
SCNIE VvVon der Krise
Fur eInen en religionspädagogischen IC| auf die Gegenwart'

Stefan tmeyer

Krise her Krise
2009 SEINE Äntrittsrede als Präsicent der

-INe ziemlich Heruhmte ‚Antrittsvorlesung‘ PHE- ereinigten Staaten mMIIT Jener dusteren Krisen-
gınn mMIt folgender DIiagnose: „Wir tecken lagnose eginnt Allerdings Dleibt 8127 dem
mitten In Q1ner rNse Unsere Natıon efindet Dedrohlichen Bild micht stehen, ondern schil-
sich Im en weIılt gespanntes Netz dert Im welleren Verlauf fast Deschwöorend S@I-
der Gewalt un des Hasses Unsere Wirtschaft Überzeugung: AÄAmaerika wWwercle \ T n c
Ist schwer geschwächt, . Hauser wurden SeINer Geschichte auch cdie aktuelle Herausfor-

— )verloren, Arbeitsplätze abgebaut, nternen- derung Dewältigen. Quelle dieser /Zuversicht sel,
der Praäsicdent wöOrtlich, „das Issen, dass ottmen geschlossen. nser Gesundheiltssystem

Ist kostspiellg, Vviele UNSerer Schulen VOTr- UNS gerufen nat, 1n unbestimmtes Schicksal
I |)as SsInd Clie Änzeichen der rise, \ T formen “ les kame darauf d  F „MIt Hoffnung

CI mIT aten un Statistiken erfasst werden Uund Tugend einma| mehr den elsigen Strömun-
können IC messbar, aber micht weniger gen 1ZU|] rotzen Ogen nNOchH UNSere UJren-
tiefgehend, Ist die Schwächung des Vertrau- Kl dass WIr, als \A/IF geprüft wurden, UNS

EMNsS Im JaNzen L and EINe agende ngst, welgerten, diese CISC enden assen.“
dass der Niedergang Amaeaerikas unvermeldlich ÄAcht re spater un mach e1nernn denk-
Ist un dass Clie mächste Generation Ähstriche wurdigen Wahlkampf Obamas Nachfolge
machen muSS .4 Ist mehr als eutlich, \WIE chnell sich sOlche

5Spatestens mMIIT dem etzten Satz ass sich Krisendiagnosen verbunden mMIIT rellglös-poll-
vielleicht annen, Vor WE diese Orlie STLAamMm- Ischem Pathos abnutzen können Nahezu alle
me  3 - Ist Barack ama, der Januar uphorie des Neuanfangs damals Ist eIner viel-

Bicht nmoch tiefer empfundenen FISE
gewichen, Clie meute micht zuletzt auch mMIIT der

Manuskript meIner Ööffentlichen Antrittsvorlesung
der Johannes Gutenberg-Universität Maınz ‚He]

Parson SEINEs Nachfolgers verbunden Ist Un-
angig Vor diesen aktuellen bolitischen BEe-Der Vortragsstil wurce hMier weitgehend

Deibehalten zugen Mac cdas Beispie! aber auch Z7W@EeI YJaNz
ama, Barack: Antrittsrecde VÜO| Januar 2009,
Washington, URI_ : nttp://www.dw.com/
e/dokumentation-  lje-obama-antrittsrede-

FEdeutsch/a-3963993 an J: |)berset-
ZUNdG hMier und ım Folgenden tellweise geängert. FE

2009 seine Antrittsrede als 44. präsident der 
Vereinigten Staaten mit jener düsteren Krisen-
diagnose beginnt. Allerdings bleibt er bei dem 
bedrohlichen Bild nicht stehen, sondern schil-
dert im weiteren Verlauf fast beschwörend sei-
ne Überzeugung: Amerika werde – wie stets in 
seiner Geschichte – auch die aktuelle Herausfor-
derung bewältigen. Quelle dieser Zuversicht sei, 
so der präsident wörtlich, „das Wissen, dass Gott 
uns gerufen hat, ein unbestimmtes Schicksal zu 
formen.“3 Alles käme darauf an, „mit Hoffnung 
und tugend einmal mehr den eisigen Strömun-
gen [zu] trotzen […]. Mögen noch unsere Uren-
kel sagen, dass wir, als wir geprüft wurden, uns 
weigerten, diese Reise enden zu lassen.“4

Acht Jahre später und nach einem denk-
würdigen Wahlkampf um obamas nachfolge 
ist mehr als deutlich, wie schnell sich solche 
Krisendiagnosen verbunden mit religiös-poli-
tischem pathos abnutzen können. nahezu alle 
euphorie des neuanfangs damals ist einer viel-
leicht noch tiefer empfundenen erneuten Krise 
gewichen, die heute nicht zuletzt auch mit der 
person seines nachfolgers verbunden ist. Un-
abhängig von diesen aktuellen politischen Be-
zügen macht das Beispiel aber auch zwei ganz 

3 ebd.

4 ebd.

1. Krise über Krise 1

eine ziemlich berühmte ‚Antrittsvorlesung‘ be- 
ginnt mit folgender Diagnose: „Wir stecken 
mitten in einer Krise. Unsere nation befindet 
sich im Krieg gegen ein weit gespanntes netz 
der Gewalt und des Hasses. Unsere Wirtschaft 
ist schwer geschwächt, […] Häuser wurden 
verloren, Arbeitsplätze abgebaut, Unterneh-
men geschlossen. Unser Gesundheitssystem 
ist zu kostspielig, zu viele unserer Schulen ver-
sagen [...]. Das sind die Anzeichen der Krise, wie 
sie mit Daten und Statistiken erfasst werden 
können. nicht messbar, aber nicht weniger 
tiefgehend, ist die Schwächung des Vertrau-
ens im ganzen Land – eine nagende Angst, 
dass der niedergang Amerikas unvermeidlich 
ist und dass die nächste Generation Abstriche 
machen muss.“2

Spätestens mit dem letzten Satz lässt sich 
vielleicht ahnen, von wem diese Worte stam-
men. es ist Barack obama, der am 20. Januar 

1 Manuskript meiner öffentlichen Antrittsvorlesung 
an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz vom 
14.12.2016. Der Vortragsstil wurde hier weitgehend 
beibehalten.

2 Obama, Barack: Antrittsrede vom 20. Januar 2009, 
Washington, D. C., URL: http://www.dw.com/
de/dokumentation-die-obama-antrittsrede-
deutsch/a-3963993 (Stand: 16.10.2016); Überset-
zung hier und im Folgenden teilweise geändert.

Abschied von der Krise
Für einen neuen religionspädagogischen Blick auf die Gegenwart1

Stefan Altmeyer
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grundiegende erkmale eIner FISE deutlich.? auf gesellschaftliche, Dolitische Oder wirtschaft-
/Uu eIner FISE gehört zu einen EINe empirische, ıche hanomene® Sta  Essen eg hier das ÄU-
E{Wa statistisch belegbare Beobachtung gesell- enmerk VOor allem auf der eigenen Disziplin der
schaftliche und Holitische Veränderungen Oder Religionspadagogik. Hier, WIE auch IM
auch ualitätsindikatoren Im Bildungssystem, theologischen Kontext, wira die Gegenwart auf-
abnehmende Kirchenbindung IC Doch sOlche fallig auflg Im Krisenmodus n den lic|M-
Fakten allein machen nNoch keIne rise, MINZU INe  S Allenthalben egegnen Krisendiagnosen
mm en /weltes micCht Messbares, en UNG Verfallsdiskurse, OD CIE Nun Glaubens- Ooder
schwindendes Vertrauen, ngs und das Ge{füuhl Jar Gotteskrise, die FISEe der religiösen prache
des Niedergangs, WIE S ama genannt Oder auch ıe spirituelle FISEe Europas heißen
DE zeig -INe FISE Ist nmIemMals Infach egeben, KONNTEe R5 micht an der /elt seln, rellgionspäada-
ondern Entste Erst n der wertenden eObach- ogisch und theologisc SCHIE: Von der FISe
LUNg gEeENaUET dann, ennn EINe Veränderung mehmen? Um diese rage Deantworten, Ist
als Bedrohung wahrgenommen wirel.® FISE Ist zunächst nmoch geNaUET fassen, VWAS sich eigent-
en roflexives KONZzept, das objektive hänomene lıch hinter dem Konzept der FISEe verbirg
einenm normatıven Zugriff unterzieht. SIe Ist also
en „Wahrnehmungsphänomen””. n der FISE Ist
Realıtaäat mICHT Infach Realıtaäat wenn S

WAas ist überhaupt INe rise?
gibpt), ondern wirdg zu estfall Uundg zur Drufu DE angedeutete Obama-Konzept Von FISE Ist

Was Dasslert aber, ennn die Gegenwart VOor en Kınd der Moderne Wie Insbesondere Rain-
allem Im Modus der FISEe wahrgenommen wirae? hart Koselleck ın hedeutenden begriffsgeschicht-
Was wira adurch vergrößert, VWAS gera AauUs dem Iichen Untersuchungen ” hnerausgearbeitet nat,
Blick? KONnNTEe R5 miIChHt auch e/nen alternativen taucht das Wort rise Erst an dem Uundg
lic auf die Gegenwart geben? Jese FHragen CTE- Jahrhunder verbreitet n Uunseren modernen
hen Im Folgenden Im Mittelpunkt, allerdings mMiIChHtT prachen auf UNG dringt n die Alltagssprache
WE Im Fall Obamas mIT lic auf das große anze,

Vgl Roitman 20716 Anm 187.
/u dieser Interpretation der Rede Obamas vgl ehr och DEN Projekt der Moderne celhst Ist aufs
Roitman, ane: The ctakes T CYISIS. In Jaer, Douf Engste mIIt der Wahrnehmungs- und enktorm der
F./Olsen, Altktas (Hg.) rıtıca eOrıIes gf CYISIS n KrISE verwoben. Nach CiINNar; Koselleck Dildet KrI-
Curope. Hrom Wermar the FUra (Reinventing ICI- die „strukturell[e] Signatur der Neuzeit“” (Koselleck,
Cal theory), | ondon 2016, 734 CiINNar; ÄArt KIrISE In Brunner, Otto/(C(onze, Werner /
Treffenn formuliert: „It IS objective vent(T, Hut T Koselleck, einDar; (Hg.) Geschichtliche Grundbe-
IS ON WhHhOSE UrgeNney demands nmormatıve C Ornı- griffe. Historisches eyxikon zur nolitisch-sozialen
mıtment the Dart gf OS Involved n lt"(  ilstein, Sprache n Deutschlan 3, Stuttgart 1982, 61 /—
Brian” inking Dolitically OUu CYISIS. Dbragmatist 650, 627): Moderne sel, auch AÄArmimn Nassehi, Qanz
Dersp:  IV In Curopean Journal T political theory und Jar „emn Kina der Krisenerfahrung“ Nassehi,
14 (  15 141-160, 143) Armim DDer usnahmezustand als Normalftall MIO-

Mergel, Thomas' Einleitung: Krısen als VWahrneh- ernıta als KIrISE In Pers. (Hg.) Krisen leben
UrsbDuc| 170), Hamburg 2012, 34—49, 35)mungsphänomene. In Pers. (Hg.) Krısen verstehen.

Historische und kulturwissenschaftliche Annähe- 10 Vgl Koselleck, CiINNar; Kritik und KIrISE HINe
rungen Eigene und tremde 'elten 21), Frankftfurt Stuclie zur Pathogenese der bürgerlichen \Malt
2012, 0—22, vgl Neumater, Otto' Kritik der KrI- Suhrkamp-Taschenbuch \A scanschafi 36), rank-

In Fenske,U Walburga/Schuhnen, Gregor Turt '2010:; Mers. Begriffsgeschichten. tudien
(Hg.) DITz KrISE als Erzählung. Transdisziplinäre Der- zur emantı und Pragmatik der politischen und
spektiven auf en IV der Moderne dition zialen Sprache, Frankfurt 2006:; zu Folgenden vgl
Kulturwissenschaft 13), Bieletfeld 201 3, 49-69, den Überblicksbeitrag Koselleck 087 Anm
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grundlegende Merkmale einer Krise deutlich.5 
Zu einer Krise gehört zum einen eine empirische, 
etwa statistisch belegbare Beo bachtung: gesell-
schaftliche und politische Veränderungen oder 
auch Qualitätsindikatoren im Bildungssystem, 
abnehmende Kirchenbindung etc. Doch solche 
Fakten allein machen noch keine Krise, hinzu 
kommt ein Zweites: etwas nicht Messbares, ein 
schwindendes Vertrauen, Angst und das Gefühl 
des niedergangs, wie es obama genannt hatte. 
Das zeigt: eine Krise ist niemals einfach gegeben, 
sondern entsteht erst in der wertenden Beobach-
tung – genauer dann, wenn eine Veränderung 
als Bedrohung wahrgenommen wird.6 Krise ist 
ein reflexives Konzept, das objektive phänomene 
einem normativen Zugriff unterzieht. Sie ist also 
ein „Wahrnehmungsphänomen“7. in der Krise ist 
Realität nicht einfach Realität (wenn es so etwas 
gibt), sondern wird zum testfall und zur prüfung.

Was passiert aber, wenn die Gegenwart vor 
allem im Modus der Krise wahrgenommen wird? 
Was wird dadurch vergrößert, was gerät aus dem 
Blick? Könnte es nicht auch einen alternativen 
Blick auf die Gegenwart geben? Diese Fragen ste-
hen im Folgenden im Mittelpunkt, allerdings nicht 
wie im Fall obamas mit Blick auf das große Ganze, 

5 Zu dieser interpretation der Rede Obamas vgl. 
Roitman, Janet: the stakes of crisis. in: Kjaer, Poul 
F. / Olsen, Niklas (Hg.): Critical theories of crisis in 
europe. From Weimar to the euro (Reinventing criti-
cal theory), London 2016, 17–34.

6 treffend formuliert: „it is an objective event, but it 
is one whose urgency demands a normative com-
mitment on the part of those involved in it” (Milstein, 
Brian: thinking politically about crisis. A pragmatist 
perspective. in: european journal of political theory 
14 (2015) 141–160, 143).

7 Mergel, Thomas: einleitung: Krisen als Wahrneh-
mungsphänomene. in: Ders. (Hg.): Krisen verstehen. 
Historische und kulturwissenschaftliche Annähe-
rungen (= eigene und fremde Welten 21), Frankfurt 
2012, 9–22, 19; vgl. Neumaier, Otto: Kritik der Kri-
se. in: Fenske, Uta / Hülk, Walburga / Schuhen, Gregor 
(Hg.): Die Krise als erzählung. transdisziplinäre per-
spektiven auf ein narrativ der Moderne (= edition 
Kulturwissenschaft 13), Bielefeld 2013, 49–69, 62.

auf gesellschaftliche, politische oder wirtschaft-
liche phänomene.8 Stattdessen liegt hier das Au-
genmerk vor allem auf der eigenen Disziplin der 
Religionspädagogik. Hier, wie auch im gesamten 
theologischen Kontext, wird die Gegenwart auf-
fällig häufig im Krisenmodus in den Blick genom-
men. Allenthalben begegnen Krisendiagnosen 
und Verfallsdiskurse, ob sie nun Glaubens- oder 
gar Gotteskrise, die Krise der religiösen Sprache 
oder auch die spirituelle Krise europas heißen. 
Könnte es nicht an der Zeit sein, religionspäda-
gogisch und theologisch Abschied von der Krise 
zu nehmen? Um diese Frage zu beantworten, ist 
zunächst noch genauer zu fassen, was sich eigent-
lich hinter dem Konzept der Krise verbirgt. 

2. Was ist überhaupt eine Krise?

Das angedeutete obama-Konzept von Krise ist 
ein Kind der Moderne.9 Wie insbesondere Rein-
hart Koselleck in bedeutenden begriffsgeschicht-
lichen Untersuchungen10 herausgearbeitet hat, 
taucht das Wort ‚Krise‘ erst ab dem 17. und 18. 
Jahrhundert verbreitet in unseren modernen 
Sprachen auf und dringt in die Alltagssprache 

8 Vgl. Roitman 2016 [Anm. 5], 18f.

9 Mehr noch: Das projekt der Moderne selbst ist aufs 
engste mit der Wahrnehmungs- und Denkform der 
Krise verwoben. nach Reinhart Koselleck bildet Kri-
se die „strukturell[e] Signatur der neuzeit“ (Koselleck, 
Reinhart: Art. Krise. in: Brunner, Otto / Conze, Werner /
Koselleck, Reinhart (Hg.): Geschichtliche Grundbe-
griffe. Historisches Lexikon zur politisch-sozialen 
Sprache in Deutschland. Bd. 3, Stuttgart 1982, 617–
650, 627); Moderne sei, so auch Armin Nassehi, ganz 
und gar „ein Kind der Krisenerfahrung“ (Nassehi, 
Armin: Der Ausnahmezustand als normalfall. Mo-
dernität als Krise. in: Ders. (Hg.): Krisen lieben 
(= Kursbuch 170), Hamburg 2012, 34–49, 35).

10 Vgl. v. a. Koselleck, Reinhart: Kritik und Krise. eine 
Studie zur pathogenese der bürgerlichen Welt  
(= Suhrkamp-taschenbuch Wissenschaft 36), Frank-
furt a.M. 112010; Ders.: Begriffsgeschichten. Studien 
zur Semantik und pragmatik der politischen und so-
zialen Sprache, Frankfurt 2006; zum Folgenden vgl. 
den Überblicksbeitrag Koselleck 1982 [Anm. 9].
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en DITS Wurzeln des Begriffs ljegen allerdings Daneben sich begriffsgeschichtlich
tiefer Uundg elichen IS n die Antike zurück. DE auch nmoch OINe dritte, mamlich theologisch
griechische KriSIS hat] anders als hmeute EINe Bedeutungslinie. SI6 eginnt n dem MO-
ziemlich Klar eingegrenzte Bedeutung n eInenm mentT, cdas richtende Handeln GjOttes n
Juristischen, medizinIischen Uundg theologischen der hmebrälschen IDe| Uurc die Septuaginta
Bereich. ' Den samantischen Kern oildet ©] mMIIT KFISIS Ubersetzt wircel Durch den Bundes-

chluss Ist Ott auch Richter SEINESs Volkesdie Vorstellu eines,Scheiden  12 [ )as Verb krinO
mennn scheilden, auswählen, heurtellen Oder Ich- WO Ott Ichtet, gent %S Clie menschliche
ten n der KriSIS wira Immer zwischen ZWEI scharf Zukunft n den Koordinaten VvVor Hae]l un Un-
getrennten Alternativen geschieden mel Jese Inıe wird auch Im Wortgebrauch

Im Juristischen SIinn gent %S die ntier- des euen JTestaments fortgeführt: |)ie Uroö-
scheidung zwischen C und Unrecht Ra KriSIS Fnde der Walt cdas Jungste (Je-
KFISIS Ist ELWa PEl Aristoteles cdas Öffentliche richt wird der wahren Gerechtigkeit zu

Richten, VWAaS den Rechten des Burgers der Durchbruch verhelfen, die allerdings mMIIT
Polis gehört ESUS ( hristus SCHON egonnen hat |)ie VeTr-

Interessan un folgenreic Ist die medi- Lraute Bilcdlwelt des ungsten Gerichts Uber-
zinische Bedeutung des Begriffs O- dies n einen Vorgang des AÄussche!l-
krates uberträgt den edanken der EnNt- dens Im Oment der FISE wird ausgewählt,
scheidungssituation auf den menschlichen wird ausgeschieden werden.'®
KOrper. |)Ie FISE Ist der ENYE Zeitpunkt Im Stellt Man cdiıe drei genannten griechischen
Krankheitsverlauf, die Entscheidung ZWI- Krisenbegriffe noch anmal systematisch UE -
Schen en Oder Toc Aall Man kannn sich genüber, assen SsICh dreli onzepte unterschei-
cdas Bild eIner Feberkurve vorstellen FISE den (vgl Abb Hierbel verknüpft sIcCh Jeweils
Ist dann Jener Punkt, die W:  u sich en typisches mOrmMmaAatıves Gegensatzpaar mIT
wendet entweder zur Heilung PEl zurückge- eIner zentralen Semantik Zudem dl höchst
hender Temperatur Odcder aber InNs EDEeNsDeEe- Interessant, An charakteristischer Zeitbezug
dronliche, wenr cdas Fehber weilter anstelgt. zutage.‘*

Ta RI5 SemantikKonNzept Normatıves Gegensatzpaar Zeitbezug
Juristisch COder Unrecht rISe als Unter-scheidung Vergangenheit
Medizinisch en Oder Tod rISe als Fnt-scheidung Gegenwart
Theologisch Hali| Oder Unheil rISEe als Aus-scheidung Zukunft

Abh DDrel Klassische Onzepte VOT1 KrISE

13 Vgl uber, Konrad: DITz des Menschensohn-
gleichen. /Zur Ambivalenz eINnes Gerichtsbildes n
der Johannesoffenbarung. In Labanhn, ICHNae:
enhtipuu, OTn (Hg.) Imagery n the Book gf evelati-

Vgl. eba., 617. C ontributions 1cal exegesis and theolo-
Y 60), | euven 201 1, 9-—1 100 106Vgl (J0€eZe, Annika  trobel, KOMNNAG' ÄArt Krisenrhe-

Orl In Ueding, Gerft (Hg.) Historisches WSrterbuch Vgl mIT allerdings teIlweise diferierender Akzent-
der etor!ı 10, Tübingen 2012, 1—-530, 17 setzung GOoeze  robel 2012 Anm 12],
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ein. Die Wurzeln des Begriffs liegen allerdings 
tiefer und reichen bis in die Antike zurück. Das 
griechische krísis hat dabei anders als heute eine 
ziemlich klar eingegrenzte Bedeutung in einem 
juristischen, medizinischen und theologischen 
Bereich.11 Den semantischen Kern bildet dabei 
die Vorstellung eines ‚Scheidens‘12: Das Verb krínō 
meint scheiden, auswählen, beurteilen oder rich-
ten. in der krísis wird immer zwischen zwei scharf 
getrennten Alternativen geschieden:

  im juristischen Sinn geht es um die Unter-
scheidung zwischen Recht und Unrecht. 
Krísis ist etwa bei Aristoteles das öffentliche 
Richten, was zu den Rechten des Bürgers der 
polis gehört.

  interessant und folgenreich ist die medi-
zinische Bedeutung des Begriffs. Hippo-
krates überträgt den Gedanken der ent-
scheidungssituation auf den menschlichen 
Körper. Die Krise ist der enge Zeitpunkt im 
Krankheitsverlauf, wo die entscheidung zwi-
schen Leben oder tod fällt. Man kann sich 
das Bild einer Fieberkurve vorstellen. Krise 
ist dann jener punkt, wo die Bewegung sich 
wendet: entweder zur Heilung bei zurückge-
hender temperatur oder aber ins Lebensbe-
drohliche, wenn das Fieber weiter ansteigt.  

Konzept normatives Gegensatzpaar Zentrale Semantik Zeitbezug

Juristisch Recht oder Unrecht Krise als Unter-scheidung Vergangenheit

Medizinisch Leben oder tod Krise als Ent-scheidung Gegenwart

theologisch Heil oder Unheil Krise als Aus-scheidung Zukunft

Abb. 1:  Drei klassische Konzepte von Krise

11 Vgl. ebd., 617.

12 Vgl. Goeze, Annika / Strobel, Korinna: Art. Krisenrhe-
torik. in: Ueding, Gert (Hg.): Historisches Wörterbuch 
der Rhetorik, Bd. 10, tübingen 2012, 511–530, 511f.

  Daneben findet sich begriffsgeschichtlich 
auch noch eine dritte, nämlich theologische 
Bedeutungslinie. Sie beginnt in dem Mo-
ment, wo das richtende Handeln Gottes in 
der hebräischen Bibel durch die Septuaginta 
mit krísis übersetzt wird. Durch den Bundes-
schluss ist Gott auch Richter seines Volkes. 
Wo Gott richtet, geht es um die menschliche 
Zukunft in den Koordinaten von Heil und Un-
heil. Diese Linie wird auch im Wortgebrauch 
des neuen testaments fortgeführt: Die gro-
ße krísis am ende der Welt – das Jüngste Ge-
richt – wird der wahren Gerechtigkeit zum 
Durchbruch verhelfen, die allerdings mit 
Jesus Christus schon begonnen hat. Die ver-
traute Bildwelt des Jüngsten Gerichts über-
setzt dies in einen Vorgang des Ausschei-
dens: im Moment der Krise wird ausgewählt, 
wird ausgeschieden werden.13

Stellt man die drei genannten griechischen 
Krisenbegriffe noch einmal systematisch ge-
genüber, lassen sich drei Konzepte unterschei-
den (vgl. Abb. 1). Hierbei verknüpft sich jeweils 
ein typisches normatives Gegensatzpaar mit 
einer zentralen Semantik. Zudem tritt, höchst 
interessant, ein charakteristischer Zeitbezug  
zutage.14

13 Vgl. Huber, Konrad: Die ernte des Menschensohn-
gleichen. Zur Ambivalenz eines Gerichtsbildes in 
der Johannesoffenbarung. in: Labahn, Michael / 
Lehtipuu, Outi (Hg.): imagery in the Book of Revelati-
on (= Contributions to biblical exegesis and theolo-
gy 60), Leuven 2011, 79–106, 100 u. 106.

14 Vgl. mit allerdings teilweise differierender Akzent-
setzung Goeze / Strobel 2012 [Anm. 12], 513.



Im Juristischen Sinn Heceutet FISE die ntier- als rellgiös aufgeladene Geschichtserzählung
scheldung zwischen Cun Unrecht HIN U r- Vor Od  C OW| COUNITTY, \WIO n der Äntrittsrede
tell wird getroffen Uuber en Verhalten, cdas n der Vor Barack ama
Vergangenhei eg Medizinisc Denennt FISE
Clie Entscheidungssituation zwischen en Krisensemantik In derun Tod, den Wendepunkt eIner Veränderung ReligionspädagogiRzu esseren Oder Schlechteren; CI VEerweIls
Cdamlit auf Clie aktuelle Gegenwart. Theologisc Jese KUrze Orientierung zur Begriffsgeschich-
wird FISE auf Clie ÄAlternative Vor Hael] Oder Un- der FISE <C|] helfen, Jetz die Verwendung
mel Im InnNe eINes Ausscheidungsprozesses des Krisenbegriffs n der Religionspädagogik
Dezogen, der Hereits egonnen nat, aber auf n den lic mehmen ] cheint dieser
Zukunft gerichtet Ist FISE Ist hier der theolo- Clie Vorliehbe für Krisen n gewlsser IS SCHON
gISC qualifizierte Erwartungshorizont der (JE- n die gelegt enn SCHON n Ihren \A/TS-
genwart csanschaftlichen nfängen S] die Praktische

nser eutiger Begriffsgebrauc vermischt Theologie Insgesamt, un n Ihr dann spater als
diese ursprunglichen Onzepte. Ausgehend Jungstes Kınd Clie Religionspädagogik, als OINe
VvVor der medizinIschen Bedeutung wird der ‚Krisenwissenschaft”” entstanden sen |)Ie JE -
Krisenbegriff mIT dem beginn der Moderne callschaftlichen un kulturellen ewegungen
tändig ausgedenhnt un auf unterschliedliche des un Jahrhunderts führen eIner
Sachgebiete angewendet. FISE wird mach un Veränderung der kirchlichen un orivaten rall-
mach metaphorisch auf die Rereiche Politik, glösen PraxIis, die Insbesondere auch als FISE
Ökonomie, Psychologie un Geschichte AUS- der theologischen Ausbildung wahrgenom-
geweltet, wird zu Strukturbegriff der Oder- mmer) wird H-INe eigenständige theologische |)IS-

un eginnt aufgrun seiner Vieldeutigkeit ziplin Clie Oraktische Theologie S] sich den
schillern Schließlic geht Er als Schlagwort FHragen widmen, die sich AUuU$S der wahr-

n den alltäglichen Sprachgebrauch ein.'> Was NOMMENE „Differenz zwischen Theologie
Dleiht] als Gememsamkeit erhalten? un Empirlie, Begriff un Wirklichkeit, Icdeal un

FISE Ist en Hewertender lic auf Phä- Realität” * ergeben. Der genaue Blick au  Je (Je-
MOTMMENE n der Zelt, der zwischen harten Iter- genwarrt, OINe deziclerte Bewertung des ahr-
matıven unterscheidet Was als Ichtig, gesund, NOMMENE Im InnNne eIner Urteilsfiindung
wahr Oder auch MUur als mormal gilt, ST n Fra- un Clie Suche mach Handlungsmöglichkeiten
015 Dadurch Entistie OINe pannung, die zu ehören Camlit Vor Anfang zu wWwISSsen-
Handeln aufforcdert.'® H-INe FISE Ist die ahr- schaftlichen Grundwerkzeug der Praktischen
ehmung der Gegenwart als Infragestellung
eIner Vorstellung VvVor Normalität, die auf EINe
Entscheidung, Unterscheidung Oder Ausscheli- 1/ Hwa Grethliein, ( hristian Religionspädagogik
dung hinausläuft. J1es kannn meute YaNz akular De-Gruyter-Lehrbuch), Berlin 1998, 08: vgl m

UÜberbl ick' Grethliein, ( hristan /Meyer-Blanck, MichagelIm InnNne eINes europälschen Krisengipfels zur Geschichte der Dra  Ischen Theologie ım Uberbilick.
Flüchtlingsfrage Inszenlert werden Oder auch In Pies., (Hg.) Geschichte der oraktischen Theolo-

gie. Dargestellt anhand hrer Klassiker, LEIPZIG 2000,
—65

15 Vgl Koselleck 087 Anm 617 'eyel, Birgit: Ist die Dauerkrise nstitutionalisierbar?
Vgl ebd., 619; Goeze/Strob 2017 Anm 12], 5 12; [ie Pastoraltheologie als Krisenwissenschaftft m
eschke, Ramer: Medientheorie un Krise.In:Fenske/ Spiege! VOTI Zeitschriftten In Draktische Theologie
Hülk/Schuhen 20715 Anm räl 9—31, 50 (2015) 11-17, 11
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im juristischen Sinn bedeutet Krise die Unter-
scheidung zwischen Recht und Unrecht. ein Ur-
teil wird getroffen über ein Verhalten, das in der 
Vergangenheit liegt. Medizinisch benennt Krise 
die entscheidungssituation zwischen Leben 
und tod, den Wendepunkt einer Veränderung 
zum Besseren oder Schlechteren; sie verweist 
damit auf die aktuelle Gegenwart. theologisch 
wird Krise auf die Alternative von Heil oder Un-
heil im Sinne eines Ausscheidungsprozesses 
bezogen, der bereits begonnen hat, aber auf 
Zukunft gerichtet ist. Krise ist hier der theolo-
gisch qualifizierte erwartungshorizont der Ge-
genwart. 

Unser heutiger Begriffsgebrauch vermischt 
diese ursprünglichen Konzepte. Ausgehend 
von der medizinischen Bedeutung wird der 
Krisenbegriff mit dem Beginn der Moderne 
ständig ausgedehnt und auf unterschiedliche 
Sachgebiete angewendet. Krise wird nach und 
nach metaphorisch auf die Bereiche politik, 
Ökonomie, psychologie und Geschichte aus-
geweitet, wird zum Strukturbegriff der Moder-
ne und beginnt aufgrund seiner Vieldeutigkeit 
zu schillern. Schließlich geht er als Schlagwort 
in den alltäglichen Sprachgebrauch ein.15 Was 
bleibt dabei als Gemeinsamkeit erhalten? 

Krise ist stets ein bewertender Blick auf phä-
nomene in der Zeit, der zwischen harten Alter-
nativen unterscheidet. Was als richtig, gesund, 
wahr oder auch nur als normal gilt, steht in Fra-
ge. Dadurch entsteht eine Spannung, die zum 
Handeln auffordert.16 eine Krise ist die Wahr-
nehmung der Gegenwart als infragestellung 
einer Vorstellung von normalität, die auf eine 
entscheidung, Unterscheidung oder Ausschei-
dung hinausläuft. Dies kann heute ganz säkular 
im Sinne eines europäischen Krisengipfels zur 
Flüchtlingsfrage inszeniert werden oder auch 

15 Vgl. Koselleck 1982 [Anm. 9], 617.

16 Vgl. ebd., 619; Goeze / Strobel 2012 [Anm. 12], 512; 
Leschke, Rainer: Medientheorie und Krise. in: Fenske /
Hülk / Schuhen 2013 [Anm. 7], 9–31, 10.

als religiös aufgeladene Geschichtserzählung 
von God’s own country, wie in der Antrittsrede 
von Barack obama.

3.  Krisensemantik in der  
 Religionspädagogik
Diese kurze orientierung zur Begriffsgeschich-
te der Krise soll helfen, jetzt die Verwendung 
des Krisenbegriffs in der Religionspädagogik 
in den Blick zu nehmen. Dabei scheint dieser 
die Vorliebe für Krisen in gewisser Weise schon 
in die Wiege gelegt. Denn schon in ihren wis-
senschaftlichen Anfängen soll die praktische 
theologie insgesamt, und in ihr dann später als 
jüngstes Kind die Religionspädagogik, als eine 
‚Krisenwissenschaft‘17 entstanden sein. Die ge-
sellschaftlichen und kulturellen Bewegungen 
des 18. und 19. Jahrhunderts führen zu einer 
Veränderung der kirchlichen und privaten reli-
giösen praxis, die insbesondere auch als Krise 
der theologischen Ausbildung wahrgenom-
men wird. eine eigenständige theologische Dis-
ziplin – die praktische theologie – soll sich den 
neuen Fragen widmen, die sich aus der wahr-
genommenen „Differenz zwischen theologie 
und empirie, Begriff und Wirklichkeit, ideal und 
Realität“18 ergeben. Der genaue Blick auf die Ge-
genwart, eine dezidierte Bewertung des Wahr-
genommenen im Sinne einer Urteilsfindung 
und die Suche nach Handlungsmöglichkeiten 
gehören damit von Anfang an zum wissen-
schaftlichen Grundwerkzeug der praktischen 

17 etwa: Grethlein, Christian: Religionspädagogik 
(= De-Gruyter-Lehrbuch), Berlin 1998, 98; vgl. im 
Überblick: Grethlein, Christian / Meyer-Blanck, Michael:
Geschichte der praktischen theologie im Überblick. 
in: Dies. (Hg.): Geschichte der praktischen theolo-
gie. Dargestellt anhand ihrer Klassiker, Leipzig 2000, 
1–65.

18 Weyel, Birgit: ist die Dauerkrise institutionalisierbar? 
Die pastoraltheologie als Krisenwissenschaft im 
Spiegel von Zeitschriften. in: praktische theologie 
50 (2015) 11–17, 11.
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Theologie un Religionspädagogik. Noch 2015 1975 analysiert werden Als Untersuchungsge-
Deschreiben die Herausgeber der Zeitschrift genstan dient VOTr allem OINe Sammlung Vor

Praktische Theologie %S allerdings als en erk- 48() wissenschaftlichen Aufsätzen AUuU$S eutsch-
mal Ihrer Disziplin, Deim lic auf die egen- sprachigen eligionspädagogischen Fachzelt-
Wwart VOTr allem „Phänomene des Verfalls schriften der Fre — Mal dieserm
diagnostizieren, relatiıvieren un Cdaraus her- KOFrDUS andelt %S sich OINe gleichmäßig
meneutische un oragmatische Konsequenzen verteilte Zufallsauswahl, die kKorpuslinqguistisch

ziehen“!? Gleichwon| hat diese hohe Sensibi- a  el wurde €
NtTÄtT für Veränderungsprozesse un MbBPBruche Als Orsties ass sich ren©m statistisch en ziem-
wohl|l auch zur wissenschaftlichen Welterent- lıch köonstanter e2Drauc| des Ortes FISE PHEO-
wicklung beigetragen.“” |)Ie Disziplin Wächst achten n den A$() Aufsätzen Oomm FISE n
mMIIT Ihren Krisen, Oder \ T E die große übinger e1nernn Drittel aller Texte wenigstens einmal vor
Stucle zur Entwicklung der Religionspädagogik diese verteillen sich elatıv gleichmäßig Uuber
Im Jahrhundert formuliert hat - S Waren „vor den /Zeitraum .“ VWıie wichtig cdas Wort
allem Clie Zeitumstände ]I enen die EnNt- tatsächlich Ist, ass sich Uurc den Vergleich
wicklung VvVor Religionspädagogik als Disziplin mIT anderen egriffen erahnen er eDrauc
gefolgt Ist ' n den Krisen der /eıt steckt cdas VvVor FISE eg auf ELIwa dem gleichen NIVeau
Potenzial für OINe Weiterentwicklung des acC \WIO Religiosität un n=585, lexte t= 52) un

Vor dieserm Hintergrund cheint E micht SOozlalisation (n=462, t=1 oder, auch O1-
verwunderlich, wenr) auch die Jeweilige egen- nIge theologisch Dezuge menNnnen, auf dem
Wwart n der Religionspädagogik als FISE wahr- N IvVeau Vor Dialog (n=450, t=1 Botschaft

wurdcde un mach \ T VOr wircel VWıie n=450, t=1 Oder Schöpfung (n=410, t=1 23)
FISE cheint also, \ T micht MUur enund mMI welcher Krisenkonzepte

dies geschlieht, <Ol] Im Folgenden anhand des häufiges, OoOndern auch en wichtiges Wort der
Sprachgebrauchs“ der Religionspädagogik cOIt Religionspädagogik Saln .£>

24 |Dieses igitale Zeitschriftenkorpus hat Philipp UZ
Grözinger, Albrecht/ Hermelink, an  OSS, Orsten ım Rahmen eInes laufenden Forschungsprojekts
Verftallsciskurse der Dra  Ischen Theologie. HIN Riülck- zu religionspädagogischen Diskurs der re 9075
Jic| ım Spiege! der Zeitschrt ThPr/PrTih 1966-— s 2004 erste| Ihm an ich tür den Zugriff auf
201 5) In Draktische Theologie 201 5) 3-—5, cen umfangreiches Datenmaterilal /Zur korpuslin-
/Zur katalysatorischen Wirkung VOr1 Krısen für die quistischen Methodce m Forschungsprogramm Gl-
Wissenschaftsentwicklung vgl den Uberbilick HEe] f - Mer religionspädagogischen Diskursforschung vgl
SC 2013 Anm 16], 1—72 tmeyer, tefan: „  eıne Sprache verrat dich “ Schlüs-

Schweitzer, Friedrich /Simojoki, Henrik/Moschnerara selbegriffe der Religionspädagogik ım Spiege! hrer

Religionspädagogik als \A scanschafi Transfor- Wissenschaftssprache. In RDB 56/201 1,
matıonen der Disziplin ım Spiege! hrer Zeitschritten Insgesamt gibt 514 un zu or KII-

Religionspädagogik n oluraler Gesellschaft 15), 5 eichte Höhepunkte der KrISE liegen Ende der
19/0er- und der 1980er-Jahre Fast en Drittelreiburg 2010, 4158

DDer Jic| auf den Sprachgebrauch Ichtet das ÄuU- (3 %) der Fundstellen gehen auf acht zurück,
die KrISE äuflg (zwischen und 5-mal) gebrau-genmerk U  — MIC| mehr allen auf die VWFAS
chen. Gleichwohl Denutzen 160 der 480 dasINe KrISE Ist, csondern darauf, WIE Krıisen csich ım DJII

Uurs rst hMeraustormen und amı VWahrnehmen Krisenkonzept, wrenrn auch n unterschliedlicher In-
NS!und Handeln IV Deeinflussen (vgl Runciman,

GVT \WAbhat time frame makes tor inking 25 Uber die genannten Belege hinaus HFeßen sich da-
OUu erises? In Kiaer/Olsen 20716 Anm 3—-106, für Ooch weitere korpuslinguistische eiunde H-
Roitman 20716 Anm HstTemm 2015 Anm mennen, \ E{Wad, ass ‚Krise auch Insgesamt an
143) sog. Schlüsselwort darstellt, wenrrn (1a den religions-
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theologie und Religionspädagogik. noch 2015 
beschreiben die Herausgeber der Zeitschrift 
praktische theologie es allerdings als ein Merk-
mal ihrer Disziplin, beim Blick auf die Gegen-
wart vor allem „phänomene des Verfalls zu 
diagnostizieren, zu relativieren und daraus her-
meneutische und pragmatische Konsequenzen 
zu ziehen“19. Gleichwohl hat diese hohe Sensibi-
lität für Veränderungsprozesse und Umbrüche 
wohl auch zur wissenschaftlichen Weiterent-
wicklung beigetragen.20 Die Disziplin wächst 
mit ihren Krisen, oder wie es die große tübinger 
Studie zur entwicklung der Religionspädagogik 
im 20. Jahrhundert formuliert hat: es waren „vor 
allem die Zeitumstände […], denen die ent-
wicklung von Religionspädagogik als Disziplin 
gefolgt ist.“21 in den Krisen der Zeit steckt das 
potenzial für eine Weiterentwicklung des Fachs.

Vor diesem Hintergrund scheint es nicht 
verwunderlich, wenn auch die jeweilige Gegen-
wart in der Religionspädagogik als Krise wahr-
genommen wurde und nach wie vor wird. Wie 
genau und mithilfe welcher Krisenkonzepte 
dies geschieht, soll im Folgenden anhand des 
Sprachgebrauchs22 der Religionspädagogik seit 

19 Grözinger, Albrecht / Hermelink, Jan / Moss, Thorsten: 
Verfallsdiskurse der praktischen theologie. ein Rück-
blick im Spiegel der Zeitschrift thpr/prth (1966–
2015). in: praktische theologie 50 (2015) 3–5, 3.

20 Zur katalysatorischen Wirkung von Krisen für die 
Wissenschaftsentwicklung vgl. den Überblick bei Le-
schke 2013 [Anm. 16], 11–20.

21 Schweitzer, Friedrich / Simojoki, Henrik / Moschner Sara
u. a.: Religionspädagogik als Wissenschaft. transfor-
mationen der Disziplin im Spiegel ihrer Zeitschriften 
(= Religionspädagogik in pluraler Gesellschaft 15), 
Freiburg 2010, 318.

22 Der Blick auf den Sprachgebrauch richtet das Au-
genmerk nun nicht mehr allein auf die Frage, was 
eine Krise ist, sondern darauf, wie Krisen sich im Dis-
kurs erst herausformen und damit Wahrnehmen 
und Handeln aktiv beeinflussen (vgl. Runciman, 
David: What time frame makes sense for thinking 
about crises? in: Kjaer / Olsen 2016 [Anm. 5], 3–16, 4; 
Roitman 2016 [Anm. 5], 18; Milstein 2015 [Anm. 6], 
143).

1975 analysiert werden. Als Untersuchungsge-
genstand dient vor allem eine Sammlung von 
480 wissenschaftlichen Aufsätzen aus deutsch-
sprachigen religionspädagogischen Fachzeit-
schriften der Jahre 1975–2004. Bei diesem 
Korpus handelt es sich um eine gleichmäßig 
verteilte Zufalls auswahl, die korpuslinguistisch 
ausgewertet wurde.23 

Als erstes lässt sich rein statistisch ein ziem-
lich konstanter Gebrauch des Wortes Krise beo-
bachten. in den 480 Aufsätzen kommt Krise in 
einem Drittel aller texte wenigstens einmal vor; 
diese verteilen sich relativ gleichmäßig über 
den gesamten Zeitraum.24 Wie wichtig das Wort 
tatsächlich ist, lässt sich durch den Vergleich 
mit anderen Begriffen erahnen. Der Gebrauch 
von Krise liegt auf etwa dem gleichen niveau 
wie Religiosität (Funde n=585, texte t=152) und 
Sozialisation (n=462, t=163) oder, um auch ei-
nige theologische Bezüge zu nennen, auf dem 
niveau von Dialog (n=450, t=173), Botschaft 
(n=450, t=185) oder Schöpfung (n=410, t=123). 
Krise scheint also, wie vermutet, nicht nur ein 
häufiges, sondern auch ein wichtiges Wort der 
Religionspädagogik zu sein.25 

23 Dieses digitale Zeitschriftenkorpus hat Philipp Klutz 
im Rahmen eines laufenden Forschungsprojekts 
zum religionspädagogischen Diskurs der Jahre 1975 
bis 2004 erstellt. ihm danke ich für den Zugriff auf 
sein umfangreiches Datenmaterial. – Zur korpuslin-
guistischen Methode im Forschungsprogramm ei-
ner religionspädagogischen Diskursforschung vgl. 
Altmeyer, Stefan: „Deine Sprache verrät dich.“ Schlüs-
selbegriffe der Religionspädagogik im Spiegel ihrer 
Wissenschaftssprache. in: RpB 66/2011, 31–46.

24 insgesamt gibt es 514 Funde zum Wortfeld Kri-
se, leichte Höhepunkte der Krise liegen ende der 
1970er- und Mitte der 1980er-Jahre. Fast ein Drittel 
(31 %) der Fundstellen gehen auf acht texte zurück, 
die Krise häufig (zwischen 10- und 55-mal) gebrau-
chen. Gleichwohl benutzen 160 der 480 texte das 
Krisenkonzept, wenn auch in unterschiedlicher in-
tensität.

25 Über die genannten Belege hinaus ließen sich da-
für noch weitere korpuslinguistische Befunde be-
nennen, wie etwa, dass ‚Krise‘ auch insgesamt ein  
sog. Schlüsselwort darstellt, wenn man den religions-
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1es csieht Man auch aran, dass %S en sich en typisches uster AUuU$S dreli Hemen-
trem verbindungsfreudiges Wort Ist - S en ten Verfallsanzeige, Anklage und Schula-
sich ELIwa die FISE des Glaubens, des Religions- zuwelsung. - S Ist Vor Entmächtigung“‘ un
unterrichts, des Christentums, der rellgilösen uflösung die Rede, VvVor e1nernn UÜCKGaNGg
prache Oder Clie Tradierungskrise, Identitäts- un AbDruch, Ja VvVor Verwirrung un
Krise, Sinnkrise IS hın | ebenskrisen UÜber nsgesa mML VvVor schwindender Akzeptanz. SOl-

verschliedene Olcher Krisenverbindungen che Verfallsanzeigen werden n cdas Setting
assen sich machweisen Entscheiden Ist Jjetzt, eIner Anklage geselzt |)as verräat UNS die VOeTr-

\ T mMI dieser Krisen Clie jewellige egen- wendete prache, n der VvVor Testfällen un
Wwart wahrgenommen wirce Än drei Beispielen Revisionen, VvVor erDotfen un Indizien Clie
<Ol] dies veranschaulicht werden (vgl AÄAhbb Redcde Ist - S assen sich sOgar lexte en, n

EK (1 An Unterscheidung (1 An Ausscheidung (a An Entscheidung
Beispie! Tradierungskrise Identitätskrise Je aktuelle rISe

Sprachmuster Verfall Anklage Schuld Bewältigung Dringlichkeit Handlungslio-
Stabilisierung giK — leerer Verweis

Zeit-Problem Gegenwart als Abweichung Gegenwart als Gegenwart als Handlungs-
Zwischenstadium Aruck

Abbildung ‚Krise‘ n der Religionspädagogik

|)Ie ‚1RADIERKUNGSKRISE. SI6 gehört den enen regelrechte Verhörfragen formuliert
häufigsten Krisendiagnosen der Religlions- wurden. WO Änzeilge un Anklage SINd, darf
Dadagogik der etzten re en Höhe- auch der Schulaspru micht fahlen SO wird
Dun der Aufmerksamkaeit erfuhr CI mach den Verantwortlichen, nach den Schuldigen
der 1980er-Jahre, Ist Inzwischen allerdings gesucht, %S werden geleugnet un Än-
eutlic zuruückgegangen Mn der acC geht prüche nNiICHT eingelöst. - Ist VvVor tradierungs-
%S olgende Wahrnehmung |)Ie elter- pflichtigen enschen Clie Raode Oder der rage,

OD HNd inwiefern die ( hristen seIbst aran alsogabe des Glaubens n den klassiıschen Rah-
mMer) AUuU$S religiöser Sozlalisation, Erziehung der Glaubenskrise] Deteiligt waren .< |)Ie Tradie-
un ildung n amlilie, Schule un (Jemenn- rungskrise funktioniert also mach dem uster
cde cheint micht mehr erfolgreic! verlau- der klassiıschen Gerichtskrise Anklage, Urteil,
fan |)Ie gewohnten Eernortie des Glaubens Schuld
funktionieren micht mehr auf die rhoffte
Welse < Analysiert Man MUun, \WIE VvVor der
Tradierungskrise gesprochen wird, zeIg

27 Im Folgenden werden Jextzıtate AUuUSs dem KOrpUS
Dädagogischen mIt dem allgemeinen wissenschaftt- KUFSIV dargestellt. Auf Einzelbelege Ira hMier AUuUSs

ıchen Diskurs vergleicht. Zum Analyseinstruent der Gründen der UÜbersichtlichkeit Verzichtet
Schlüsselwörter vgl ebd., 34f1.; tmeyer, Stefan /Klein, In aller arheı el s n einem der Korpustexte:
( onstantın /Keller Barbarag Subjective deAnnitions Die KFISE der Glaubensüberlieferung wWwird mn diesem
of spirituality and religion. Än exploratory study Zusammenhang afs HNC KFISE der Katechese und der
n Germany and the In International Journal of Glaubensvermittiung, die KHISE der Katechese Vor Af-
COorpus LINQUISTICS 201 5) 526-552, 5347 orn afs HNC KFISE der mn der Glaubensverkündigung
Vgl zu UÜberbilick Gabriel, Karl ÄArt Tradierungskri- und Glaubensunterweisung fatigen Frwachsenen m

In CX 2001), 37{ den IC
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Dies sieht man auch daran, dass es ein trem 
trem verbindungsfreudiges Wort ist: es finden 
sich etwa die Krise des Glaubens, des Religions-
unterrichts, des Christentums, der religiösen 
Sprache oder die tradierungskrise, identitäts-
krise, Sinnkrise bis hin zu Lebenskrisen. Über 
20 verschiedene solcher Krisenverbindungen 
lassen sich nachweisen. entscheidend ist jetzt, 
wie mithilfe dieser Krisen die jeweilige Gegen-
wart wahrgenommen wird. An drei Beispielen 
soll dies veranschaulicht werden (vgl. Abb. 2). 

Krisentyp Krise als Unterscheidung Krise als Ausscheidung Krise als entscheidung

Beispiel tradierungskrise identitätskrise Je aktuelle Krise

Sprachmuster Verfall – Anklage – Schuld Bewältigung –  
Stabilisierung 

Dringlichkeit – Handlungslo-
gik – leerer Verweis

Zeit-problem Gegenwart als Abweichung Gegenwart als  
Zwischenstadium

Gegenwart als Handlungs-
druck

Abbildung 2: ‚Krise‘ in der Religionspädagogik

  Die ‚tRADieRUnGSKRiSe‘. Sie gehört zu den 
häufigsten Krisendiagnosen der Religions-
pädagogik der letzten 40 Jahre. Den Höhe-
punkt der Aufmerksamkeit erfuhr sie Mitte 
der 1980er-Jahre, ist inzwischen allerdings 
deutlich zurückgegangen. in der Sache geht 
es um folgende Wahrnehmung: Die Weiter-
gabe des Glaubens in den klassischen Bah-
nen aus religiöser Sozialisation, erziehung 
und Bildung in Familie, Schule und Gemein-
de scheint nicht mehr erfolgreich zu verlau-
fen. Die gewohnten Lernorte des Glaubens 
funktionieren nicht mehr auf die erhoffte 
Weise.26 – Analysiert man nun, wie von der 
tradierungskrise gesprochen wird, so zeigt 

pädagogischen mit dem allgemeinen wissenschaft-
lichen Diskurs vergleicht. Zum Analyseinstruent der 
Schlüsselwörter vgl. ebd., 34f.; Altmeyer, Stefan / Klein, 
Constantin / Keller Barbara u. a.: Subjective definitions
of spirituality and religion. An exploratory study 
in Germany and the US. in: international Journal of  
Corpus Linguistics 20 (2015) 526–552, 534f.

26 Vgl. zum Überblick Gabriel, Karl: Art. tradierungskri-
se. in: LexRp 2 (2001), 2137ff.

sich ein typisches Muster aus drei elemen-
ten: Verfallsanzeige, Anklage und Schuld-
zuweisung. es ist von Entmächtigung27 und 
Auflösung die Rede, von einem Rückgang 
und Abbruch, ja sogar von Verwirrung und 
insgesamt von schwindender Akzeptanz. Sol-
che Verfallsanzeigen werden in das Setting 
einer Anklage gesetzt. Das verrät uns die ver-
wendete Sprache, in der von Testfällen und 
Revisionen, von Verboten und Indizien die 
Rede ist. es lassen sich sogar texte finden, in  

 
 
 
 
 
 
 
 
denen regelrechte Verhörfragen formuliert 
wurden. Wo Anzeige und Anklage sind, darf 
auch der Schuldspruch nicht fehlen: So wird 
nach den Verantwortlichen, nach den Schuldigen 
gesucht, es werden Dinge geleugnet und An-
sprüche nicht eingelöst. es ist von tradierungs-
pflichtigen Menschen die Rede oder der Frage, 
ob und inwiefern die Christen selbst daran [also 
der Glaubenskrise] beteiligt waren.28 Die tradie-
rungskrise funktioniert also nach dem Muster 
der klassischen Gerichtskrise: Anklage, Urteil, 
Schuld.

27 im Folgenden werden textzitate aus dem Korpus 
kursiv dargestellt. Auf einzelbelege wird hier aus 
Gründen der Übersichtlichkeit verzichtet.

28 in aller Klarheit heißt es in einem der Korpustexte: 
Die Krise der Glaubensüberlieferung wird in diesem 
Zusammenhang als eine Krise der Katechese und der 
Glaubensvermittlung, die Krise der Katechese vor al-
lem als eine Krise der in der Glaubensverkündigung 
und Glaubensunterweisung tätigen Erwachsenen in 
den Blick genommen.
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Abbildung 2:  ‚Krise‘ in der Religionspädagogik

Dies sieht man auch daran, dass es ein ex-
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  Die ‚iDentitÄtSKRiSe‘. Sie funktioniert nach 
dem Muster der Krise als Ausscheidung, in 
welcher der Blick auf die Zukunft im Mit-
telpunkt steht. es geht um die Frage, was  
Zukunft hat und was nicht. Die Religionspä-
dagogik hat diese Semantik sicherlich aus 
der entwicklungspsychologie übernommen, 
deren zentrales Konstrukt der identität sie 
seit etwa den 1970er-Jahren für die religiöse 
entwicklung rezipiert hat.29 eine identitäts-
krise steht mit einer entwicklungsaufgabe 
in Verbindung. Diese gilt es zu lösen, wenn 
entwicklung nicht zum Stehen kommen 
oder sich gar umkehren soll. Das spiegelt 
sich deutlich in der religionspädagogischen 
Sprache, in der sich zwei Muster entdecken 
lassen: in der identitätskrise geht es erstens 
um Bewältigung und Überwindung, die Her-
ausforderung der Krise muss erfolgreich ge-
löst und verarbeitet, wenigstens überbrückt 
werden. Am ende der Krise kommt es zwei-
tens zu einer Stabilisierung auf höherem 
niveau: Die texte sprechen von einer krisen-
sicheren und stabilen identität, von Orientie-
rung und einer zurückgewonnenen Ganzheit. 
Die Krise findet ihren Sinn in der (besseren) 
Zukunft, auf die sie ausgerichtet ist. Wichtig 
ist, dass die identitätskrise nicht auf perso-
nen beschränkt bleibt: Sie kann sich auch 
ganz weit auf die Kirche und die Christen ins-
gesamt beziehen.

  Die dritte Krise ist die ‚Je AKtUeLLe KRiSe‘. 
Sie spielt sich eindeutig in der Gegenwart ab: 
Sie ist eine Krise als entscheidung, mit der si-
gnalisiert wird, dass eine Frage gegenwärtig 
dringend gelöst werden muss. Wobei diese 
Frage ganz verschieden sein kann – von der 
Zukunft des Religionsunterrichts bis hin zur 
Marienverehrung. Allen gemeinsam ist die 

29 Vgl. zum Überblick Altmeyer, Stefan: Art. identität, 
religiöse, 2016. in: Das wissenschaftlich-religions-
pädagogische Lexikon (www.wirelex.de), Stand: 
20.10.2016.

Rede davon, dass etwas in die Krise geraten 
ist oder sich in der Krise befindet. Zwei immer 
wiederkehrende Sprachmuster bestätigen 
diesen Gegenwartsbezug: Zum einen wird 
Dringlichkeit betont, zum anderen wird eine 
Handlungslogik suggeriert. Denn die Kri-
se ist nicht einfach eine Krise, sondern sie 
ist eine Krise ohnegleichen, sie ist eine tiefe 
Krise, die mit aller Gewalt kommt und mit 
der rückhaltlos offen umgegangen werden 
muss. Daraus folgt: es muss auch gehandelt 
werden. entsprechende Sätze lauten dann 
typischerweise so: Wenn dem so ist, dann 
müssen wir handeln, oder: Dass angesichts 
der Krise dieses und jenes nicht mehr gilt, ist 
jedem klar. Viele weitere Beispiele ließen sich 
nennen. Bemerkenswert ist, dass in diesen 
Fällen gar nicht mehr gesagt werden muss, 
worin die Krise genau besteht.30 Sie gilt als 
selbstverständlich und ist nicht weiter be-
gründungsbedürftig. es ist eben die je aktu-
elle Krise der Gegenwart. Krise funktioniert 
hier im Sinne eines ‚empty signifier‘31, eines 
leeren Verweises: Sie kann Dringlichkeit und 
Handlungslogik kommunizieren, ohne dass 
sie selbst näher gefüllt werden müsste.32 es 
lässt sich vermuten, dass diese Art der Krise 
als entscheidung in der gegenwärtigen Reli-
gionspädagogik am stärksten verbreitet ist.33

30 Krise hat damit eine dramaturgische Funktion (vgl. 
Leschke 2013 [Anm. 16], 29ff.; Goeze / Strobel 2012 
[Anm. 12], 520), sie kann letztlich sogar zum Akteur 
werden (vgl. Fenske, Uta / Hülk, Walburga / Schuhen, 
Gregor: Vorwort. in: Dies. 2013 [Anm. 7], 7f., 7).

31 Vgl. Laclau, Ernesto: Was haben leere Signifikanten 
mit politik zu tun? in: Ders.: emanzipation und Diffe-
renz. Aus d. engl. v. Oliver Marchart, Wien 2002, 65–
78.

32 treffend formuliert: „to call something a ,crisis‘ de-
notes a plea for action – an urgency – which, if un-
heeded, would lead to something catastrophic.“ 
(Milstein 2015 [Anm. 6], 146).

33 Diese these verdanke ich Andreas Menne, der sie in 
seiner Abschlussarbeit an textmaterial der jüngsten 
Religionspädagogik (bis 2015) herausgearbeitet hat 

a
k

tu
e

ll



Ambivalenzen Krise > Auch n der Philosophie, SEINE Reob-
achtung, werden f ichtungsweisende Diskussio-

n der Religionspädagogik assen sich also alle men Oft auf OINe Krisendiagnose ezogen Was
drei klassıschen Grundformen der FISE mach- adurch AUuU$S semer IC Dassliert, Ist Folgendes
weisen (val AÄAhbb |)Ie vorgestellten Beispiele „Wenn Man die erkun dieser Gegenwart”,
machen O] idealtypische uster EuUudllc ancy, „MUr daraufhin durchforstet, VWAaS

Soölcherart kannn auch mMIIT anderen Krisen ODE- der Rubrik,Delirien der FISEe Beachtung en
rIer werden Uund wirel E auch sicher micht und einzuoracanen sern wird, hat Man cdas oale
MUur n der Religionspädagogik. VWıie csieht %S n semer Reaalität SCHON eraubt Man hat ‚seIne
anderen theologischen Disziplinen un Fachdli- /eıt uübersprungen, rückwäaärts, CI dann
en aus” Vielleicht funktionieren ELWa die leichter mach Vorn uberspringen, auf OINe

restaurative Wiecdcderkehnhr mın >6rise der Oral‘ oder ‚der Bußpraxis’ mach dem
|)as Denken Im Mocus der FISE wird alsouster der vergangenheitsbezogenen ntier-

scheidungskrise auf der Suche mach Verant- dem Nspruc der Gegenwart micht gerecht,
wortlichen, Oder die,Krise der kirchlichen Urga- WE %S diese infach uberspringt er Sprung n
misationsformen!‘ Ist letztlich en Ringen die Clie Vergangenhei Oder n die Zukunft eraubt
rage, welchem Kiırchenbil Zukunft OÖ- Clie Gegenwart Ihrer Realität - reduziert Clie
chen werden SC)]| un welches sich dAdurchset- Gegenwart auf verdgangene Normen, zukunfti-
7e71)] kannn J1en die ‚Krise der schulischen un 0S Optionen Oder aktuelle Handlungszwänge
Un versitären Ildung vielleicht VOr allem dazu, und verschliefßt CI Cdamlit] musste %S der
stetigen Handlungs- un Reformbedar l egi- Philosophie, ancy weilter, gerade cdas
timleren”? enseIls der rage, \WIE all dies Onkret Gegentell Vor Verschließen gehen, mamlich

ennel Sem Icdeal Ware en „‚Denken alseurtellen ware, gent %S dieser Stelle VOr

allem darum, Clie Ambivalenzen eINes Denkens Offenheit7. Kurzum |)as Denken Im uster
n den drei Krısenmustern aufzuzeigen un Vor der FISE aber verschlie(3t, Öffnen. |)as
er fragen: Ist cdas Krisendenken als Sche- ass sich auch den Krisen n der Religionspä-

der Gegenwartsanalyse VWITKIICI agogik zeigen (vgl AÄAhbb
un gibt E Alternativen? |)Ie FISE als Unterscheldung (Beispiel Tradie-

Inen Decdenkenswerten Impuls eIner rungskrise) verschlieft den lic auf die (Je-
Olchen Kritik der FISE sich 8127 dem genwart enn diese Ist micht Offenes,
französischen Philosophen ean-Luc ancy. Mn Oondern wird anhand eINes verdgangenen
sermnen kleinen andcnen „Das Vergessen der Ceals einsortierT, Hewertet und Deurteillt.
Philosophie” gent %S Clie Bedeutung der |)Ie FISE Ist Uuberwunden, sObald das, VWAaS

Philosophie n UNnNSsSerer /eıit arın beschäftigt als Ichtig gilt, wiederhergestellt Ist 5Spates-
Er sich auch mIT dem Denken Im uster der tens n Dadagogischen KOontexten Ist SOlc

en Denken fatal, denn |Dieser lic VvVor der
Vergangenhei her aufcliie Gegenwart Ist MIe-
mals der lic der meute | ernenden

(vgl Menne, Ändreas Funktionen des Krisenbegriffs
ım religionspädagogischen Diskurs, Ahbschlussarbeit
(Maglister Theologiae), Bonn, Rheimische Friedrich-
Wilhelms-Universität, 201 6)
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4. Ambivalenzen

in der Religionspädagogik lassen sich also alle 
drei klassischen Grundformen der Krise nach-
weisen (vgl. Abb. 2). Die vorgestellten Beispiele 
machen dabei idealtypische Muster deutlich. 
Solcherart kann auch mit anderen Krisen ope-
riert werden und wird es auch – sicher nicht 
nur in der Religionspädagogik. Wie sieht es in 
anderen theologischen Disziplinen und Fachdi-
daktiken aus? Vielleicht funktionieren etwa die 
‚Krise der Moral‘ oder ‚der Bußpraxis‘ nach dem 
Muster der vergangenheitsbezogenen Unter-
scheidungskrise auf der Suche nach Verant-
wortlichen, oder die ‚Krise der kirchlichen orga-
nisationsformen‘ ist letztlich ein Ringen um die 
Frage, welchem Kirchenbild Zukunft zugespro-
chen werden soll und welches sich durchset-
zen kann. Dient die ‚Krise der schulischen und 
universitären Bildung‘ vielleicht vor allem dazu, 
stetigen Handlungs- und Reformbedarf zu legi-
timieren? Jenseits der Frage, wie all dies konkret 
zu beurteilen wäre, geht es an dieser Stelle vor 
allem darum, die Ambivalenzen eines Denkens 
in den drei Krisenmustern aufzuzeigen und von 
daher zu fragen: ist das Krisendenken als Sche-
ma der Gegenwartsanalyse wirklich geeignet 
und gibt es Alternativen?

einen bedenkenswerten impuls zu einer 
solchen Kritik der Krise findet sich bei dem 
französischen philosophen Jean-Luc nancy. in 
seinem kleinen Bändchen „Das Vergessen der 
philosophie“34 geht es um die Bedeutung der 
philosophie in unserer Zeit. Darin beschäftigt 
er sich auch mit dem Denken im Muster der 

(vgl. Menne, Andreas: Funktionen des Krisenbegriffs 
im religionspädagogischen Diskurs, Abschlussarbeit 
(Magister theologiae), Bonn, Rheinische Friedrich-
Wilhelms-Universität, 2016). 

34 Nancy, Jean-Luc: Das Vergessen der philosophie. Aus 
d. Franz. v. Horst Brühmann (=edition passagen 16), 
Wien 32010.

Krise.35 Auch in der philosophie, so seine Beob-
achtung, werden richtungsweisende Diskussio-
nen oft auf eine Krisendiagnose bezogen. Was 
dadurch aus seiner Sicht passiert, ist Folgendes: 
„Wenn man die Herkunft dieser Gegenwart“, so 
nancy, „nur daraufhin durchforstet, was unter 
der Rubrik ‚Delirien der Krise‘ Beachtung finden 
und einzuordnen sein wird, hat man das Reale 
seiner Realität schon beraubt. Man hat ‚seine 
Zeit übersprungen‘, rückwärts, um sie dann um 
so leichter nach vorn zu überspringen, auf eine 
restaurative Wiederkehr hin.“36 

Das Denken im Modus der Krise wird also 
dem Anspruch der Gegenwart nicht gerecht, 
weil es diese einfach überspringt. Der Sprung in 
die Vergangenheit oder in die Zukunft beraubt 
die Gegenwart ihrer Realität. es reduziert die 
Gegenwart auf vergangene normen, zukünfti-
ge optionen oder aktuelle Handlungszwänge 
und verschließt sie damit. Dabei müsste es der 
philosophie, so nancy weiter, gerade um das 
Gegenteil von Verschließen gehen, nämlich 
um offenheit: Sein ideal wäre ein „Denken als 
offenheit“37. Kurzum: Das Denken im Muster 
der Krise aber verschließt, statt zu öffnen. Das 
lässt sich auch an den Krisen in der Religionspä-
dagogik zeigen (vgl. Abb. 2):

  Die Krise als Unterscheidung (Beispiel tradie-
rungskrise) verschließt den Blick auf die Ge-
genwart. Denn diese ist nicht etwas offenes, 
sondern wird anhand eines vergangenen 
ideals einsortiert, bewertet und beurteilt. 
Die Krise ist überwunden, sobald das, was 
als richtig gilt, wiederhergestellt ist. Spätes-
tens in pädagogischen Kontexten ist solch 
ein Denken fatal, denn: Dieser Blick von der 
Vergangenheit her auf die Gegenwart ist nie-
mals der Blick der heute Lernenden. 

35 Vgl. ebd., 17–22.

36 ebd., 21.

37 ebd., 15. 
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20 Ehbc gisch-ethisch. In | TK }, 1 30Tf., 130
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  Gleiches gilt umgekehrt für die Krise als Aus-
scheidung (Beispiel identitätskrise). Hier ent-
wertet der Blick von der Zukunft her die Ge-
genwart. Diese ist nur ein Zwischenstadium 
auf dem Weg zu etwas Fertigem, hin zu et-
was, das sich erst durch die Krise entwickeln 
muss. Man muss nicht nur an wirklich tief 
durchlebte Krisen denken, um den poten-
ziellen Zynismus dieses Denkens zu spüren.

  Schließlich die Krise als Entscheidung – die 
je aktuelle Krise der Gegenwart. Deren pro-
blem ist es, dass die Gegenwart gar nicht ge-
nau angeschaut werden muss. Die Krise wird 
für selbstverständlich genommen. Solch ein 
Blick auf die Gegenwart im entscheidungs-
modus kann nicht auf Dauer gestellt wer-
den – wenn etwas auf Dauer ‚in der Krise‘ ist, 
dann ist es keine Krise, sondern eine Verän-
derung. Dann könnte das fortdauernde Re-
den von der Krise auch Ausdruck der Weige-
rung sein, diese Veränderung nicht denken 
und annehmen zu wollen. 

5.  Auf der Suche nach Alter- 
 nativen: das Heute denken
ein erstes Fazit: Das Denken in der Krise ist also 
ein abschließendes Denken. Denn es opfert die 
Möglichkeiten, die in der Gegenwart liegen, sei-
nem eigenen Maßstab, der entweder in der Ver-
gangenheit, in der Zukunft oder in einem aktu-
ellen Handlungsdruck liegt. Die Krise hat also 
ein problem mit der Zeit.38 Jean-Luc nancy hat 
dies so ausgedrückt: Dem Krisendenken geht es 
immer nur darum, „mit seiner Zeit“39 zu denken. 
Was aber stattdessen nötig wäre, ist „diese Zeit 
zu denken“40. Sucht man nach Alternativen zur 

38 Vgl. Kämper, Heidrun: Krise und Sprache. theoreti-
sche Anmerkungen. in: Mergel 2012 [Anm. 7], 241–
255, 247f.; Leschke 2013 [Anm. 16], 9; Runciman 2016 
[Anm. 22], 4.

39 Nancy 2010 [Anm. 34], 20.

40 ebd.

Krise, wäre also zu fragen, wie man denn anders 
die Gegenwart denken könnte. Wie könnte also 
ein religionspädagogischer (und theologischer) 
Blick auf die Gegenwart aussehen – nach einem 
Abschied von der Krise? 

Dies dürfte alles andere als eine triviale Frage 
sein. Sehr viel einfacher wäre es, bei der ‚Kritik der 
Krise‘ stehenzubleiben und hier abzubrechen. 
Allerdings wäre dies wiederum nichts anderes 
als eine Krisendiagnose mit dem ergebnis, dass 
eben ‚die Krise‘ sich in der Krise befinde. Gleich-
wohl scheinen fertige Antworten nicht auf dem 
tisch zu liegen, da es um einen grundlegenden 
perspektivwechsel geht. Als Denkanstoß in 
diese Richtung, keineswegs schon als theoreti-
scher entwurf, sollen hier zwei personen vorge-
stellt werden, genauer zwei literarische Figuren. 
Von der ersten ist eine ziemlich genaue ‚perso-
nenbeschreibung samt interview‘ überliefert: 

„Wer bist du?
ich bin Kairos, der alles bezwingt! 
Warum läufst du auf den Zehenspitzen?
ich, der Kairos, laufe unablässig. 
Warum hast du Flügel am Fuß?
ich fliege wie der Wind. 
Warum trägst du in deiner Hand ein spitzes Mes-
ser?
Um die Menschen daran zu erinnern, dass ich 
spitzer bin als die Spitze. 
Warum fällt dir eine Haarlocke in die Stirn?
Damit mich ergreifen kann, wer mir begegnet. 
Warum bist du am Hinterkopf kahl?
Wenn ich mit fliegendem Fuß erst einmal vor-
beigeglitten bin, wird mich keiner von hinten 
erwischen sosehr er sich auch müht.“41

Der Dichter poseidippos von pella zeichnet in 
diesem Sinngedicht aus dem 3. Jh. v. Chr. ein por-
trait der Figur des Kairos. Diese charakterisiert 

41 Zitiert nach Gründel, Johannes: Art. Kairos, theolo-
gisch-ethisch. in: LthK 5 (31996), 1130f., 1130.
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ein spezifisches Verhältnis zur Zeit. Der Kairos 
ist der flüchtige, schwer zu packende „Augen-
blick, in dem etwas an der Zeit ist, seine rechte 
Zeit bzw. seinen fruchtbaren Augenblick hat.“42 
Anders als die zählbare und messbare Zeit, grie-
chisch chronos, wird mit Kairos „nach der Quali-
tät einer Zeit [gefragt]: nach dem, wozu sie gut 
ist.“43 Wer den Kairos erwischen will, braucht 
intuition und Wachheit. Wer die Qualität einer 
Zeit erfassen will, muss sich seine Zeit sehr 
genau anschauen. Schon biblisch wird dieses 
Zeitkonzept rezipiert und weitergedacht, es 
hat daher auch einige theologische Aufmerk-
samkeit gefunden. Für die Religionspädagogik 
hat Rudolf englert schon in den 1980er-Jahren 
eine kairologische orientierung gefordert.44 Für 
ihn bedeutet das: Religiöse Bildung verläuft nie 
in vorgefertigten Mustern oder als Vermittlung 
einer vorgegebenen Glaubensgestalt. Sie muss 
sich vielmehr an den Biographien der personen 
und den Kontexten der Zeit orientieren und 
aufmerksam sein für das, was jeweils heute und 
hier für sie oder ihn ‚dran‘ ist, was ‚passt‘. es geht 
also darum, den Kairos einer Lernsituation zu 
erfassen, damit Lernangebote ‚rechtzeitig‘ und 
‚pünktlich‘ gemacht werden.

Anders als in der Logik der Krise kommt also 
beim Kairos die Gegenwart nicht als defizitäre 
in den Blick, als etwas, das nicht mehr ist, wie 
es war, oder noch nicht so ist, wie es sein soll. 
Stattdessen wird nach der Qualität des Heu-
te gefragt, nach dem, was aufgegriffen wer-
den will und zum ergreifen auffordert. Diesen 
Gedanken gilt es unbedingt festzuhalten. Zu 

42 Englert, Rudolf: Art. Kairologie. in: RGG 4 (42001), 739.

43 ebd.

44 Vgl. Englert, Rudolf: Glaubensgeschichte und Bil-
dungsprozeß. Versuch einer religionspädagogi-
schen Kairologie, München 1985; hier auch eine 
detailreiche Darstellung der theologischen Kairos-
konzepte (30–54); vgl. hierzu auch Fischer, Klaus P.: 
„Heute, wenn ihr seine Stimme hört“. Beiträge zu ei-
ner theologie des Kairós (= passagen philosophie), 
Wien 1998.

fragen wäre allerdings, ob das kairologische 
Denken auch den Handlungsdruck der Krise 
überwindet. Kritisch sind schon die Vokabeln 
der ‚Rechtzeitigkeit‘ und ‚pünktlichkeit‘. Wo es 
ein ‚pünktlich‘ gibt, drohen immer auch ein 
‚zu früh‘ oder ‚zu spät‘.45 Wenn ich den rechten 
Zeitpunkt verpasse, komme ich zum falschen. 
Wenn ich den Kairos nicht zu fassen kriege, an 
wem liegt das? Sind dann nicht meine Wahr-
nehmung oder mein Lernangebot in der Krise?

Möglicherweise kann hier die zweite lite-
rarische Figur weiterhelfen, die vorhin ange-
kündigt wurde. Mit ihr ist kein interview, aber 
immerhin eine erzählung bekannt. Dort lesen 
wir: Der Mann, um den es geht, steht auch ei-
nigermaßen unter Zeitdruck, denn Jesus soll 
auf dem Weg in die Stadt sein. Und weil er ihn 
sehen will, rennt er los, um schneller als die an-
deren zu sein, und klettert auf einen Baum. Von 
dort kann er sehen. Als Jesus kommt, ihn dort 
sogar sieht, spricht er ihn direkt an: „Zachäus, 
steig eilends herab! Denn heute muss ich in 
deinem Haus bleiben.“ (Lk 19,5) im Mittelpunkt 
der gut bekannten Zachäusgeschichte steht 
dieser überraschende Moment, der ebenfalls 
von einer besonders qualifizierten Zeit erzählt. 
Besonders qualifiziert deshalb, weil etwas neu-
es und Unerwartetes geschieht. Durch eine 
Begegnung erfährt die Gegenwart eine neue 
Wendung, sie öffnet sich. Der evangelist Lukas 
weiß eine Reihe solcher Begegnungen zu er-
zählen, und immer taucht dabei das kleine Wort 
„heute“ auf.46 „euch ist heute ein Retter gebo-
ren“ (Lk 2,11), spricht der engel in der nacht zu 
den Hirten auf dem Feld; „Heute ist diese Schrift 
vor euren ohren erfüllt“ (Lk 4,21), lauten die ers-
ten öffentlichen Worte Jesu; und seine letzten 

45 nicht zuletzt auch biblisch erhält Kairos – im Ruf zur 
Umkehr – eine „dramatische Komponente“ (Englert 
2001 [Anm. 42], 739), die auch die christliche praxis 
bleibend herausfordert.

46 Vgl. Bauer, Dieter: „Heute noch …“. Heute bei Lukas. 
in: Bibel heute 49 (2013) 13–16.
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zu seinem Mitgekreuzigten: „Heute noch wirst 
du mit mir im paradies sein.“ (Lk 23,43) Und bei 
Zachäus gleich zweimal: „Heute ist diesem Haus 
Heil widerfahren“ (Lk 19,9).

Beim Lesen dieser Lukastexte geschieht 
etwas Spannendes: Als Leser/-innen können 
wir dieses Heute auf uns und unsere Gegen-
wart beziehen.47 Wer sollte das verbieten? 
Vielleicht ist das sogar notwendig, um die 
texte richtig zu verstehen. Lukas ist ja kein 
Geschichtsschreiber, sondern theologe und 
außerdem ein ausgemachter Religionspä-
dagoge. Auf diese Weise zeigt uns Zachäus 
einen alternativen Blick auf die Gegenwart: 
einen Blick, der offen ist für eine mögliche 
Begegnung mit etwas Unerwartetem: of-
fen für eine erfahrung von Glück, für Spuren 
von Sinn, vielleicht sogar einer Hoffnung auf 
Heil – gerade in Zeiten individueller und ge-
sellschaftlicher Krisen.

Wird damit also der Umgang mit den Kri-
sen der Gegenwart eine Glaubensfrage? Das 
kann so sein, muss aber nicht. Denn schon als  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

47 François Bovon betont, wie hier im lukanischen Heu-
te die Zeitdimensionen zusammenfallen: „es [das 
Heute] gehört zur Vergangenheit, weil die Heilsge-
schichte auch Geschichte ist, aber diese Vergangen-
heit bleibt uns gegenwärtig, wenn wir auf das Heil 
schauen.“ (Bovon, François: Das evangelium nach 
Lukas. Lk 1,1–9,50. eKK iii/1, neukirchen-Vluyn 1989, 
125.)

literarische, nicht erst als theologische Figuren 
können Kairos und Zachäus etwas Grundle-
gendes zeigen: es gibt Alternativen, die Ge-
genwart auch außerhalb der Logik der Krise in 
den Blick zu nehmen. Das bedeutet nicht, die 
Augen vor dem grundlegenden Wandel der 
kirchlichen und religiösen Situation der Ge-
genwart zu verschließen oder aktuelle indivi-
duelle und gesellschaftliche Herausforderun-
gen zu leugnen. Auch nicht in der Weise eines 
optimistischen „Yes, we can“ à la Barack oba-
ma oder schon gar nicht des selbstgewissen 
„America first“ eines Donald trump. Aber doch 
so: in der Gegenwart liegt mehr, als der bewer-
tende und dramatisierende Blick der Krise zu 
sehen vermag. Abschied von der Krise bedeu-
tet, diesem Mehr einen platz im theologischen 
Denken und der religionspädagogischen pra-
xis einzuräumen. Man muss der Gegenwart 
nur ihre besondere Qualität zutrauen, wenn 
nötig auf die Bäume steigen, um mehr zu se-
hen und möglichst offen für eine unerwartete 
Begegnung sein.
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